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ABSTRACT 

 

DIE BEDEUTUNG VON OSTEOPATHISCHEN UND ANDEREN FUNKTIONELLEN, MANUELLEN 
INTERVENTIONEN IM RAHMEN DER BEHANDLUNG VON DYSGNATHIEN DER ANGLE-

KLASSE II,1 
Thomas Andresen 
 

Hintergrund und Studienziel: Häufig wird in der Literatur von der Notwendigkeit der 
osteopathischen Behandlung von Dysgnathien gesprochen. Allerdings werden dafür keine 
Studien angeführt. Die vorliegende Literaturarbeit soll die Fragen nach Bedeutung und Effekt 
osteopathischer oder anderer funktioneller, manueller Behandlungen im Rahmen der 
Behandlung von Dysgnathien der Angle-Klasse II,1 beantworten. 
Methode: Es erfolgte eine systematische Literatursuche in den medizinischen und 
osteopathischen Datenbanken (Pubmed, DIMDI, Osteopathic Research Digital Repository, 
Physiotherapy Evidence Database, Cochrane Library, www.chiroindex.com, www.osteopathicresearch. 
com). Ferner wurden die Springer Fachzeitschriften (www.medizin-online.de) und 
einschlägige Fachzeitschriften durchsucht (Deutsche Osteopathiezeitschrift, Osteopathische 
Medizin, International Journal of Osteopathic Medicine, Osteopathic Medicine and Primary 
Care, The Journal of the American Osteopathic Association). Außerdem wurden D.O.-Arbeiten 
und die fachspezifischen Lehrbücher durchsucht. 
Datenauswertung: Die Qualität der gefundenen Arbeiten wurde mittels eines 
Kriterienkataloges überprüft. In den Ergebnisteil der Arbeit flossen nur methodologisch 
belastbare Studien ein. Im Rahmen der Diskussion wurden auch wissenschaftlich unzureichend 
abgesicherte Publikationen berücksichtigt. 
Ergebnisse und Schlussfolgerungen: Die Einschlusskriterien mussten mangels existierender 
Studien zur Angle-Klasse II,1 auf jegliche Form von Dysgnathien erweitert werden. Auch so 
konnten nur drei klinische Studien gefunden werden, die eine ausreichende methodologische 
Qualität aufwiesen. Hinsichtlich der osteopathischen Behandlung werden positive Ergebnisse 
erzielt, bei der Myofunktionellen Therapie ist die Studienlage uneinheitlich. Weitere Studien, am 
besten in Form von RCTs sollten angestrebt werden, um spezifischere Ergebnisse für 
bestimmte Altersgruppen und Dysgnathieformen zu bekommen. Aus diesem Grunde wurde ein 
Studienprotokoll für eine mögliche derartige Studie erstellt. 
Auch die Beleuchtung der ätiologischen Faktoren indiziert die osteopathische Behandlung von 
Dysgnathien der Angle-Klasse II,1. 
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